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Zentralorgan der deutſchen Sosialiltiichen Arbeüsvartel Bolens. 


Die . Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 

Nr. 345. an Tagen nach einem Jelertag ober Sonntag midags 
Kbonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
duch die Post Zlotn 8,—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 


Bloty 6.— fäßhrlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groſchen. 


Schriſſleiung und Gesche hehe 
Lods, Peirilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Osrhäfteftunden den 7 Uhr früh, bie 7 tube abends. 
eprechſiunden des Gspeiflieitere täglid von dh 


Blutiger Zwiſchenfall⸗„Saargebiet 


Beteuntener engliſcher Bolizeioifizier fährt in eine Menſchengruppe 
und ſchient, als ihn die Menge ſeſthallen will. 


Sdarbrücken, 17. Dezember. Am Sonntag, 
gegen 3 Uhr morgens, fuhr in Saarbrütken ein Perſonen⸗ 
autu, in welchem drei Fahrgäſte fahen, in voller Fahrt in 
eine auf dem Bürgerſteig ſtehenden Menſchengruype 
hinein. Der Autolenker erwies ſich als ein Offizier der 
Saarpolizet, der Engländer Juſtiz, der angetrunken war 
und ſich in Zivil befand. Einige Perſonen wurden ver⸗ 
letzt, darunter eine Frau, die ſich in anderen Umſtänden 
befand. Die Straßenpaſſanten, die ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Zwiſchenſall angeſammelt hatten, forderten 

den engliſchen Offizier auf, am Orte zu verbleiben. Da 
er jedoch Anſtalten machte, davonzufahren, verſperrten 
ihm einige Perſonen den Weg. Der Dffizier zog darguf 
den Revolver und gab zwei Schüſſe ab, wodurch eine 


Perſon verletzt wurde. Darauf wurf ich die Menge auf 


Jurtwüngler unter Aufſicht? 

Nach Mitteilungen ausländiſcher Zeitungen hat Furk⸗ 
Bingler nach ſeiner Maßregelung ſich verpflichten müßen, 
ein Jahr lang keine muſikaliſche Tätigkeit auszuüben. 
Auch ſoll Jurtwänglers Haus mehrere Tage hindurch ber 
wacht und ihm ſelbſt der Paß abgenommen worden fein. 
Det Anlaß hierzu ſoll darin zu ſuchen fein, daß Furt⸗ 
wängler von dem bekannten ins Ausland übergeſiedelten 
g Geiger Broniſlaw Hubermann eine Glückwunſchdepeſche 
zu ſeiner Haltung erhalten habe. 

Bei einem von dem Heinrich⸗Schüg⸗Kreis in der 
Singakademie in Berlin veranſtalteten Konzert waren 
auch drei Chorljeder von Paul Hindemith auf die Vor⸗ 
‚ tragsfolge geſetzt. Nach dem erſten Lied ſetzte ganz bei⸗ 
ſpielloſer Beifall ein, der ſich nach dem zweiten und drit⸗ 
en ebenſo ſtürmſſch wiederholte. Viele Konzertbeſuche“ 
gaben demonſtrativ ihre Zuſtimmung zu erkennen. 


Kirchenproteſt gegen Seid. 
„Die Bekenntniskirche iſt ſchwer bedroht, obwohl Neichs⸗ 
biſchof Müller vom allen verlaſſen wird 

Auf die Wiesbadener Rede des Reichsinnenminiſters 
Fri erläßt die proviſoriſche Leitung der Bekenntnislirche 
einen Aufruf, in welchem es u. a, heißt: Wir erheben v 
Gott und den Menſchen feierlich Proteſt gegen den Vor⸗ 
wurf, der uns öffentlich von einer verantlor ihen Perſön⸗ 
lichleit gemacht worden iſt, daß unter dem Deckmantel re⸗ 
ligiöſer Intereſſen fi alle möglichen Elemente, Landes⸗ 
berräter und Staatsfeinde, zuſammenfinden mit dem Pi 
Politik gegen das „Dritte Reich“ zu machen“ Dieſer 
Aufruf iſt u. a. von dem Biſchof Marahens aus Hannover 
und Dr. Koch unterzeichnet und wurde in den Kirchen vor⸗ 
leſen. Den Gläubigen ift mitgeteilt worden, daß an die 
zuſtändige Stelle eine formelle Berichtigung gerichtet 
wurde. Im Aufruf werden im übrigen die Gläubigen 
zum Schluß aufgefordert, ſich in ihrem Glauben an Chriiti 
durch Drohungen nicht beeinfluſſen zu laſſen. 

Auf der ganzen Linie find Verſchärfung und Zuſpitzung 
unverkennbar. Es iſt durchaus glaubhaft, daß der Plan, 
ſofort nach der Saarabſtimmung Koch und Dr. Niemöller 

d verhaften, keineswegs aufgegeben iſt. Es herrſcht das 
vildeſte Durcheinander. Von 28 Führern der Landes. 
ürchen haben diejenigen von Bayern, Württemberg, Ba⸗ 
den, Hannover, Schleswig⸗Holſtein, der Pfalz, Lippe⸗ 
Detmold und Lippe⸗Bückeburg, außerdem der preußische 
Frovinzbiſchof von Schleſien, dem Reichsbiſchof die Ge⸗ 
ſolgſchaft verweigert und erſcheinen nicht mehr zu den Bi⸗ 
ſhofskonſerenzen in Berlin. Im ganzen Reich ſchweden 
600 bis 800 Klagen von diſziplinjerken Pfarrern gegen 


* Reichsbiſchof. 
Die Difziplienierung des Bonner Theologen Karl 


den engliſchen Polizeiaſſizier und enteſßß ihn den Revol⸗ 
ver. Der Engländer wehrte ſich und murde hierbei er⸗ 
heblich verprügelt. Der engliſche Oſſisier gehört nicht zu 
den Abteilungen, die auf Grund des letzten Välterbund⸗ 
beſchluſſes entſandt werden. Er wurde ins Krankenſaus 
geſchafft; ſein Körper weiſt zahlreiche Spuren von Schlä- 
gen auf. Die Schuß verletzung des vom Engländer ange 
ſchoſſenen Mannes ermweift ſich als leicht. 


Der Vorſitzende der Verwaltungstommiſſion hat einen 
Bericht veröffentlicht, in welchem der Verlauf des Zwi⸗ 
ſchenſalls geſchildert und eine ſtreuge Unterſuchung ange⸗ 
kündigt wird. Bis zur Beendigung der Unterſuchung 
wird der Polizeioſſizier in ſeinen Amtsbefugniſſen ver⸗ 
hängt. 


1 rn: en 

Barth iſt jetzt durch offizielle Vernehmung in Gang geſeßzt 
den Studen ſon bonkottieren-die Vorleſungen ſei⸗ 
nes N. gers, des außerordentlichen Profeſſors 
Schmidt⸗Japnig, einem „Deutſchen Ehriſten“ hitleramk⸗ 


licher Prägung. 


780 Seiten weniger. ' 
Der zuſammengeſchrumpfte Kürſchner. 


Das noch im Jahre 1932 in einem Umfang von 
1800 Seiten erſchienene Nachſchlagewerk „Kürſchners 
Deutſcher Literatur⸗Kalender“ iſt in der Ausgabe für 
1934 auf 1020 Seiten zuſammengeſchrumpft. Dieſer be⸗ 
merkenswerte Schrumpfungsprozeß hängt aber nicht etwa 
allein mit dem Verluſt „nichtariſcher“ Schriftſteller zu: 
ſammen, ſondern mit der Tatſache, daß nur noch die 
Werke erwähnt ſind, die ein Autor ſeit dem Jahre 1932 
hat erſcheinen laſſen. Wenn man nicht den vorhergehen⸗ 
den Kürſchner beſitzt, iſt der neue von nur ſehr beſchränk⸗ 
tem Wert. Man erfährt übrirgens daaus, daß z. B. Ri⸗ 
cada Huch den Mut beſttzt, dem gleichgeſchalteten „Reichs⸗ 
verband deutſcher Schriftſtellen“ nicht anzugehören. 
Reichskanzler Hitler ſteht auch im Literaturkalender als 
Schriftſteller verzeichnet. Sein Name ſteht neben dem 
eines öſterreichiſchen Pſychoanalytilers. 


Weitere Ungarn⸗Ausweiſungen 
aus Jugoflawien. 

Budapeſt, 17. Dezember. Das ungariſche Tele: 
graphen⸗Korreſpondenzbüro meldet: Die Ausweiſungen 
von Ungarn aus Jugoflawien haben noch nicht aufgehört. 
Täglich treffen einzelne Familien von ausgewieſenen Un⸗ 
garn am ungariſchen Grenzſtellen ein. Am Sonntag kam 
in Szeged eine Gruppe an, die acht ungariſche Familien 
mit insgeſamt 31 Perſonen umfaßt. Unter den Ausge⸗ 
wieſenen befindet ſich ein Ehepaar mit 6 kleinen Kindern. 
Die Ausweiſung erfolgte, wie die Ausgewieſenen mittei⸗ 
len, ſehr rückſichtslos. 


Ein Luftverteidigungsgeſetz in Japan. 

Tokio, 17. Dezember. Das japaniſche Kriegsmi⸗ 
nifterium arbeitet augenblicklich für die nächfte Parla⸗ 
mentstagung ein Luſtverteidigungsgeſetz aus, daß das 
erſte Geſetz dieſer Art in der Welt iſt. Das Geſetz ſoll die 
geſamte Luftverteidigung regeln. Zu ſeiner Ausführung 
wird nicht nur Heer und Flotte, ſondern der Innenmini⸗ 
ſter, der Verkehrsminiſter und der Außenminiſter heran⸗ 
gezogen werden. In allen Provinzen, Städten und Ge: 
meinden ſollen Aus ſchüſſe für die Luftverteidigung gebil⸗ 
det werden, die die ganze Bevölkerung des Landes mit det 
Luftverteidigung vertraut machen und den Nachwuchs für 
die Fliegerwaſſe heranbilden. 


ae reife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 18 
ikst 0 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
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12. Jahrg. 


ſroſchen, im Text Die dreigeſpaltene 


reinsnotigen und Ankündigungen im Text für 
let; falls diesbezügliche Anzeige anfgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Jnſcklag. 


Abeſſinſen ruft den Völkerbund an. 
Beſchwerde gegen Italien. e 

Genf, 16. Dezember. Das Völkerbundſekretariat 
gibt ein vom 14. Dezember datiertes Telegramm der Rus 
Na von Abeſſinien an den Generalſekretär des Völ⸗ 
lerbundes bekannt, das folgendermaßen lautet: 

„Die kaſſerkiche Regierung hat die Ehre, gleichzeitig 
zur Uebermittlung an den Rat und die Mitglieder des 
Völkerbundes zu Ihrer Kenntnis zu bringen, daß die 
engliſch⸗abeſſiniſche Kommiſſton beim Studium der Weide⸗ 
pläße in der abeſſiniſchen Provinz Ogaden von italieni⸗ 
ſcher Seite mit militäriſcher Gewalt ſeit ihrer Ankunft in 
Malual, alfo ſeit dem 23. November, an der Fortſetzung 
ihrer Arbeiten verhindert worden tt an einer Stelle, die 
ungefähr 100 Kilometer innerhalb der Grenze liegt. Am 
5. Dezember hat eine italieniſche Truppe mit Tanks und 
Militärflugzeugen überraſchend und ohne herausgefordert 
zu fein, die abeſſiſche Begleitung der Kommiſſion angegrif⸗ 
fen. Die abeſſiniſche Regierung hat in einer Note vom 
6. Dezember Einſpruch erhoben. 

Trotz dieſes Proteſtes haben italieniſche Militärflug⸗ 
zeuge drei Tage jpäter Ado und Gerlogibi in derſelben 
Provinz mit Bomben belegt. Auf unſerem Proteſt vom 
6. Dezember und auf unſere Forderung vom 9. Dezember 
einen Schiedsſpruch nach Artikel 5 des jtalieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Vertrages vom 2. Auguſt 1928 herbeizuführen, hat 
der italieniſche Geſchäftsträger, ohne von dem Proteſt 
Kenntnis zu nehmen, in einer Note vom 11. Dezember 
eine Entſchädigung und moraliſche Wiedergutmachung 
verlangt. In einer weiteren Note vom 14. Dezember hal 
er erklärt, daß feine Regierung nicht einſehe, wie ein d 
artiger Zwiſchenfall durch einen Schiedsſpruch gelöſt weꝛ⸗ 
den könne. 

Da ein italieniſcher Angriff vorliegt, richtet die abeſ⸗ 
ſiniſche Regierung die Aufmerkſamkeit des Völkerbund⸗ 
rates auf den Ernſt der Lage. Eine ausführliche mit Be⸗ 
weiſen verſehene Beſtätigung folgt. 

Gezeichnet Hernouy, Miniſter des Auswärtigen.“ 


Ueberraſchung in Genf. 

Das Telegramm der abeſſiniſchen Regierung rief in, 
Genf Ueberraſchung hervor, da man der Anſicht war, daß 
der Zwiſchenfall ohne weitere Verhandlungen und ohne 
Eingreifen des Völkerbundrates verſöhnlich beigelegt wer⸗ 
den wird. 

In Genf weiß man, daß die italienische Mer 
alles daran ſetzen wird, daß der Konflikt nicht im er» 
bundrate gelöſt werde. Nichtsdeſtoweniger heißt os, daß 
die abeſſiniſche Regierung als Mitglied des Völkerbundes 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht hat, den Völ⸗ 
lerbund um eine Intervention zu erſuchen, wenn die an— 
dere Streitpartei die Löſung des Konflikts nach dem gel⸗ 
tenden Vertrag über das gegenfeitige Arbitrageverfahren 
ablehnt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Konflikt im 
Rate, und zwar ſchon in der Januartagung erledigt wer 
den wird. 


Wieder ein politiſcher Mord in Rußland 

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, wurde in 
der Kollektivbauernwirtſchaft Krasni⸗Luſch im Odeſſage⸗ 
biet ein Anſchlag auf den neugewählten Vorſitzenden des 
Ortsſowjets, Kara, verübt. Mehrere Unbekannte gaben 
auf Kara, der Kommuniſt ift, durch ein Fenſter Schüſſe ab 
und flüchteten. Kara wurde verwundet. Auf Veranfaf 
fung der Bundesdirektion des Innern (Ochpu) reiſten 
zahlreiche Beamte nach Krasni-Luſch, um dort Nachfor⸗ 
ſchungen einzuleiten. Es wurrden zahlreiche Verh 
gen vorgenommen. Die Unterſuchung hat nach einer 
teren Mitteilung ergeben, daß es ſich um einen politiſche 
Anſchlag gegen einen Sowjetbeamten handelt. Die Tat 
lann nach dem Geſetz des Präſidiums des Vollzugsaus- 
ſchuſſes der Sowjetunion vom 3. Dezember 1934 (nach 
der Ermordung Kirows erlaffen), nur mit dem Tode b. 
ſtraft werden. 
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Japaniſcher Proteit gegen Waſhington. 
Die diplomatiſchen Vertretungen als Sprachenlehrer. 
Die japaniid) 


Washington, 15 
zuſammenſe 


Regierung hat einen Boni 
des Perſonals der ameritaniihen Botſchaft in Tokio un 
ternommen, der in Waſhington zweifel 3 Unfreund⸗ 
lichkeit empfunden werden wird, Zum Stab der ameri⸗ 
laniſchen Botichaft i nämlich vierzehn 
Offiziere des jo tes. Dieſe Oſſi⸗ 
ziere, bie ſowohl dem Landh. 
men ſind, ſollen ſich in der 
Sprache vervollkommnen. 
nunmehr das Verlangen ge 
der offiziell iplomatenliſte 
Entzug der üblichon diplomatiſchen Vorrechte bede 
würde. Ein ähnlicher Sprachendienſt iſt japaniſche 
bei der japantichen Bolſchaft in Waſhington eingericht 

Die amerikaniſche Regierung iſt jedoch nicht in der 
Lage, die japaniſche Maßnahme mit einem ähnlichen 
itt zu beantworten, da die fenden japaniſchen 
iziere ausdrücklich als Botſchaftsatlaches akkreditlert 
find 


Mongolenaufftand gegen die Japaner. 


Moskau, 17. Dezember. Hier iſt die Nachricht 
von einem Auſſtand mongoliſcher Kavallerze in der mand⸗ 
ſchuriſchen Probinz Ehingan eingetroffen. Die Rebellen 
haben die japaniſchen und mandſchuriſchen Oſſiziere gelö⸗ 
tet und ma eren gegen die Stadt Tunlao. Gegen die 
Aieſſtändiſchen It eine Abteilung japaniſcher Truppen mit 
Pamzerautos entfandt worden. 


Non, > 
Aus Welt und Leben. 
Ein weiteres Mitglied der Dillinger⸗Bande nefaht. 
Aus Chicago wird gemeldet: Den Beamten der Bun⸗ 


despolizei gl am Sonntag ein großer Schlag. 
nahmen den Räuber Joſeph Bur! eines der wenigen 


Marine ent 
der japani 


ten 


! 


Sie 


linger im letzten Sommer in einer Polizeiwache rauble, 
herumſtanden. Man fand auch Zettel, die darauf fehle 
ßen laſſen, daß der Verhaftete an den großen Bankraub 
in Brooliyn am 21. Auguſt beteiligt war. Damals konn⸗ 
ten die Räuber 462 000 Dollar erbeuten. Die Wohnung 
Burns wurde vier Tage beobachtet, da man immer noch 
die Hoffnung hatte, daß man andere Mitſchuldige fangen 
könnte. 
Bibelforſcher verurteilt. 

Berlin, 16. Dezember. Das Schöffengericht in 
Seeſen am Harz verurteilte einen Vertreter der Bibelfor⸗ 
ſchervereinigung, der in verschiedenen Orlſchaften des Har⸗ 
zes Zuſammenkünfle veranſtaltet hatte, zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


N ad 2 5 T it 

Tagesneuigtenen. 
Die Bäcker verlangen Brotpreſserhöhung 

Die Bäckermeiſterinnung hat ſich an die Stabtflare- 

ſtei mit der Bitte gewandt, eine Sitzung der Preisprſt⸗ 
jungskommiſſion einzuberufen, um eine neue Kalkulation 
des Brotpre vorzunehmen. Die Bäcker weiſen darauf 
hin, daß de oggen in der letzten bedeutend teurer 
geworden iſt und daher auch eine P rhühung für Brot 
eintreten müßte. (a) 


Verſicherung gegen Ausſſedlung. 
Ein zeitgemäßes Projekt. 

In den Mieter⸗ und Berufsverbänden wie auch iu 
den Hausbeſizervereinen wird gegenwärtig ein Proieft 
erwogen, daß Di chafſung einer Verſicherung für de 
Fall der Zwar ſiedlung vorſieht, Es kommt nämtt 
ſehr oft vor, Perſonen durch Arbeitsloſigkeit oder 
ſonſtige Mißgeſchſcke in eine ſolche Lage lommſen, wo jie 
die Wohnung nicht mehr bezahlen können. Der Haus 
wirt wird daun gegen einen ſolchen Miete im Gericht 
Ulagbar, daß in der Regel die Zwangsa 
spricht. Dadurch wird nicht nur der Mi 
der Hauswirt in ei 
Wohnungen das enten über das 
Wohnungsmoratorium verpflichtet, wodurch die Ausſted⸗ 
lung des Mieters aufgehalten wird. 

Um ſowohl der einen wie der anderen Seite zu hel⸗ 
fen, ift das Projekt der Schaffung der Verſicherung für den 
Fall der Al d entſtanden. Dieſes Projekt fteht 
vor, daß der u Mieter einen freiwilligen Beitrag 
in Höhe von 2 ozent der Miete an die Werft 


f 
r, ſondern auch 
da für kleine 


zahlen und auf dieſe Weiſe eine Zwangsausſiedlung ver⸗ 
meiden. In Verbänden kann die Verſſcherung auf Grund 
eines allgemeinen Beſchluſſes auf alle Mitglieder ausge⸗ 
dehnt werden. 

Ob und in welcher Form dieſes Projekt verwirklicht 
werden wird? 


Loder Volkszeitung — Montag, den 17. Dezember 1934. 


Gegen die Reform des Heilweſens. 
Scharſe Ablehnung durch den Aerzterat der Sozialver⸗ 
ſichetungsanſtalt. 

Unter dem Vorſitz des Cheſarztes der Lodzer Sozigl⸗ 
perſicherungsanſtalt Dr. Kunicki fand eine Sitzung des 
Aerzterates der Anſtalt ſtatt, in welcher über das neue 
Projeft einer Reform des Heilweſens der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt beraten wurde. Dieſes Projekt ſieht bekannt 
lich die Einführung des ſogenannten Hausarztes vor, bei 
dem ſich die Verſicherten des betreffenden Reviers werden 
heilen müſſen. Die Konſultierung eines Aerzteſpezialiſten 
wird hierbei nur möglich ſein, wenn dies der Hausarzt 
verodnen wird. Lediglich bei Frauen-, Kinder⸗ und des 
neriſchen Krankheiten wird der Aerzteſpezialiſt direkt auf⸗ 
geſucht werden können. 

Das neue Projekt wurde von den Mitgliedern des 
Aerzterates eingehend durchberaten, worauf von dieſem 
eine Entſchließung angenommen wurde, in welcher 
ſich der Aerzterat in ganz entſchiedener Form gegen die 
heabſichtigte Reform des Hellweſens ausſpricht und feſt⸗ 
ſtellt, daß durch dieſe Reform das Niveau des Heilweſens 
herabgeſetzt und die Geſundheit der Versicherten gefährdet 
iverbe. In der Entſchließung heißt es auch, daß der Merzte- 
rat ſein am 27. September d. J. abgegebenes Gutachten 
in Sachen der Reform des Heilweſens weiterhin aufrecht 
erhalte. (a) 


um Stütte zur Heranbildung jidiſcher Handwerker in 


. 

Geſtern wurde an der Leszno 41 die erſte judiſche Ar⸗ 
beitsſtätte in Polen eröffnet. Hier werden in einem ſpe⸗ 
ziell umgebauten Fabrikgebäude 300 jüdiſche Jünglinge 
untergebracht, die für Handwerksberufe herangebildet 
werden. Nach genoſſener Ausbildung ſollen die jungen 
Männer nach Paläſtina geſandt werden, wo ſie am Auf⸗ 
bau des Landes wirken follen. An der Eröffnungsfeier 
nahmen u. a. auch Vertreter des Miniftertums für ſoziale 
Fürſorge teil. (o) 

Liquidzerung des Staatlichen Lebensmiktelprüfungsamtes 
in Lodz. 0 

In der nächſten Zeit wird das Staatliche Lebensmit⸗ 
telprüfungsamt in Lodz, Gdanfka 44, liquidiert. Das Amt 
ſoll durch eine Filiale des Staatlichen Hygieneamtes er⸗ 
ſetzt werden. (a) 

Keine Exekutionen in der Weihnachts woche. 

Die Finanz⸗ bnd Verwaltungsbehörden haben ange⸗ 
ordnet, daß in der Weihnachtswoche, d. h. in der Zeit vom 
22. bis 27. Dezember keine Exekutionen wegen rückſtändi⸗ 
ger Steuern, Geldſtrafen uſw. vorgenommen werden ſol⸗ 
ken. Die für dieſe Zeit angeſetzten Exekutionen werden 
automatiſch bis nach den Feierkagen verſchoben. (a) 

Drei ſchwere Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Teitelbaum an der Grabowa 28 
erlitt der Arbeiter Johann Filich, wohnhaft Brzezinſka 
Nr. 112, einen ſchweren Unfall, wobei ihm drei Rippen 
gebrochen wurden, außerdem erlitt er Verletzungen am 
Kopfe. Kurze Zeit darauf ereignete ſich in derſelben Fa⸗ 
brik ein zweiter ſchwerer Unfall. Der Arbeiter Guſtav 
Zern, wohnhaft Grabowa 13, trug eine ſchwere Kette. 
Dabei ſtürzte er und die Kette fiel ihm auf das rechte 
Bein, das gebrochen wurde. Beide verunglückten Arbei⸗ 
ter wurden von der Rettungsbereitſchaft der Sozialverſi⸗ 
cherungsanſtalt ins Bezirkskrantenhaus geſchafft. — Ein 
dritter ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Widzewer 
nufaktur an der Rokieinftaſtraße. Hier wurde der Ar 
ter Boleſlaw Wisnichoffi, wohnhaft Wſpolna 39, vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt und mit großer Wucht gegen 
die Wand geſchleudert. Wisniewſki erlitt den Bruch bei: 
der Arme. In ſchwerem Zuſtande wurde er ins Bezirks⸗ 
krankenhaus eingeliefert, (a) 


An den Folgen des Sturzes in die Senkgrube geſtorben 

Geſtern berichteten wir, daß auf dem Grundſtitg 
Zgierſtaſtraße 113 der jährige Ryszard Niewiadomſfti in 
die Senkgrube geſtürzt und nach dem Annemaxienkranfen 
hauſe gebracht worden jet. Hierzu erfahren wir nun, daß 
das Kind geſtern vor Tagesanbruch geſtorben iſt. (p) 
Beim Feueranzünden verunglückt. 

Als der Jan Dziewieeki, Ludwili 29 wohnhaft, ! 
Ofen Feuer anzünden wollte und dabei Petroleum 
nußte, erfolgte plöglich eine Exploſion. Dziewiecki er 
Brandwunden an Händen und Beinen und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Die Flucht aus dem Leben. s 

Im Torwege des Hauſes Narutowicza 39 tranl die 
17jährige Eugenſa Myſiak, wohnhaft Wolezynſta 141, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Das lebensmüde Mäd- 
chen wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache ſollen Fa⸗ 
milienjtreitigleiten fein. — Im Flur des Hauſes Mache 
ſinſta 34 ſtieß ſich der jährige Boleſlaw Jozwiak, wohn⸗ 
haft Bydgoſta 9, ein Meſſer in die Bruſt. Auch er wurde 
in ein Krankenhaus eingeliefert. — Im Haufe Maryſinſto 
Nr. 9 trank die Einwohnerin von Kalisch Franciszla 
Rajſla, 23 Jahre alt, Jod. Da ihr Zuſtand nicht ſo ge⸗ 
fährlich ift, wurde fie ins Reſerverkrankenhaus übergeführt 


Ein Schatz im Ofen. 


In Warſchau geſtahlenes Geld in Lodz gefunden. — Ver⸗ 
Haftung eines diebiſchen Hauswärterpaares. 


In der vorigen Woche erschienen Beamte des War⸗ 
ſchauer Unterſuchungsamtes in Lodz und führten in einer 
im Dachgeſchoß des Hauſes Sterlingſtraße (Nomo-Tar- 
gowa) 14 befindlichen Wohnung eine eingehende Unter» 
ſuchung durch. Die Wohnung wurde letztens von dem ge: 
genwärtig im Gefängnis ſitzenden Lizitationsſpekulanten 
und Dieb Staniſlaw Gabara bewohnt. Die Polizei ſchlen 
genau Angaben zu befigen. Sie nahm den in der Woh⸗ 
nung befindlichen Kachelofen auseinander und zum Vor⸗ 
ſchein kam ein Schatz von 2930 Dollar in 20 Dollar 
Go Dieſes Gelb ſtammte von einem Diebftug 
bei dem Direktor der Staatlichen Munitionsfabrik „Pos 
tiſk“ in Warſchau, Ing. Staniſlaw Margules. 

Nach den von uns geſammelten Informationen ſtellt 
ſich die Angelegenheit wie folgt dar: Im Januar d. J. 
wurde in der Wohnung des Direktors Margules ein Dieb- 
ſtahl verübt. Als des Diebſtahls verdächtigt wurde da⸗ 
mals das Dienſtmädchen des Dir. Margules Walentyna 
Blaszezok, und deſſen Geliebter Staniſlaw Gabara ver⸗ 
haftet. Die Schuld Gabaras wurde erwieſen und er wurde 
zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt, doch konnte 
das geſtohlene Geld nicht gefunden werden. Der 
Blaszezyk dagegen konnte keine Schuld nachgewieſen wer⸗ 
den. Gabara wohnte zu dieſer Zeit in der Dachwohnung 
des Hauſes Sterlingſtraße 14 und mauerte das Geld in 
den Ofen ein. Von dieſem Verſteck der Diebesbeute wu 
der Hauswärter des Hauſes Franciszek Kieinſti und besen 
Frau Rozalja. 

Das Dienſtmädchen Blaszezyk wurde nach der Frei⸗ 
laſſung aus dem Gefängnis von Dir. Margules nicht mehr 
in den Dienſt aufgenommen und es erſchien bei dem 
Hauswärterpaar Kirinſki, die ihm auch einige Zeit Unter⸗ 
halt gewährten, nach einiger Zeit aber von ſich ſtießen. 
Die Blaszezuk vermutete nun mit Recht, daß das Ehepaar 
ſich in den Beſitz des Geldes ſetzen will und meldete dies 
der Warſchauer Polizei, die gleich darauf in Lodz erſchien 
und den Schatz aushob. Angeſichts deſſen wurde das 
Hauswärterpaar Franciszek und Rozalja Kicinfli ver 


haftet. (a) 


0 


B. J. MAROK O & Söhne 


Spezielle Abteilung 


Büchertiſch. 


Somjetbücher in deutſcher Sprache. Wir haben au 
dieſer Stelle wiederholt auf Bücher ſowjetruſſiſcher Schrift 
ſteller hingewief Nach der erſten Ueberraſchung 
mit der die ſowjetruſſiſchen Schriftſteller jetzt en 
fertig zu werden ſich bemühen, entwickelt ſich die Sowler⸗ 
literatur mit außerordentlichem Erſolg. Sowjetblülcher 
werden in die meiſten Kulturſprachen Werfogt und, was 
wichtiger iſt, fie werden ſehr viel geleſen. Auch in deut: 
ſcher Sprache erſcheint von Jahr zu Jahr eine ganze 
Reihe von ſowjetruſſiſchen Büchern, freilich nicht im 
„Dritten Reich“, ſondern in Ländern, wo man das Buch 
noch als Kulturgut anſieht und nicht als Brennmaterial. 
U. a. iſt es ber Ring⸗Verlag in Zürich, der eine ganze 
Reihe von Sowjetautoren in deutſcher Sprache heraus⸗ 
bringt. Wir wollen diesmal nur auf drei Bücher hinwei⸗ 
ſen, die letztens dort erſchienen ſind: Kara Bugas“ 
von Konſtantin Pauſtowſli iſt ein eigenartiges Reiſebuch, 
das dagen eine kurzgefaßte Kulturgeſchichte eines un⸗ 
heimlichen Stückchens Erde und feiner Bewohner iſt. Der 
Verfaſſer erzählt uns von dem Grauen, das den Reiſen⸗ 
den in der Bucht des Kaſpiſchen Meeres überfällt, von den 
ungeheuren Reichtlümern, die dieſes Küſtengebiet birgt, 


jo: b 


von Glauberſalz, Petrolenm, Kohle, Schwefel uſw., von 
den Induſtriewerken, die Sinitiative der Sowietpi 


auf J 


NOWOMIEISKA 
Tuch⸗ und Modeſtoffe 


niere dort entſtehen. Pauſtowſki erzühlt zuweilen unge⸗ 
heuerliche Sachen, aber er erzählt ſie einfach, ohne litera⸗ 
riſche Fineſſen. Daß er das literariſche Erzählen ver⸗ 
ſteht, zeigt auch feine Novelle „Das Schickſal des 
Charles Lonceville“, eines napoleoniſchen Offt⸗ 
ziers, der in ruſſiſche Geſangenſchaft gerät und dort uns 
freiwillig bis zu ſeinem früh erfolgten Tode verbleibe. 
Von beſonderem Reiz ſind die hübſchen Federzeichnungen 
in den beiden Büchern. Ein breit angelegtes Memoiren 
werk iſt „Partefbuch Nr. 0046340" von W. N. 
Sokolow. Es iſt das Tagebuch eines alten Bolſchewiken“ 
und gibt ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über den kevolutio 
nären Kampf in Rußland vor der Revolution des Jah. 
res 1905. 

Intereſſant iſt das deutſche Schrifttum in der Somjel- 
union ſelbſt. Es erſcheinen eine ganze Reihe von Tages⸗ 
zeitungen, Wochenblättern, Zeitſchriften wiſſenſchaftlichen, 
literariſchen und unterhaltenden Inhalts. Juf hohem 
wiſſenſchaftlichem Niveau ſteht z. B. die „Phyſtkaliſche 
Zeitſchrift“, eine ausgeſprochene wiſſenſchaftliche Fachzeſt⸗ 
ſchrift, die zu Mitarbeitern Gelehrte aus der ganzen Wel 
hat. Reich ſlluſtriet tt „U. S. S. R. im Bau“, „Neulan)“ 
tft die deutſche antireligtöſe Zeitſchrift der Sowjetunion, 
außerdem erſcheinen „Zwei Welten“ „Revolution und 
Kultur“ und viele andere. 


für Dame 


Box⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen. 


Jap verliert gegen Euiabie 9:7, Warta — Mattabi 12:4. 


Geſtern fanden zwei weitere Mannſchaftskämpfe um 
die Polenmeiſterſchſak ſtatt. Es kämpften Warla mit 
Nalkabi in Warſchau und Ip mit Cujavia in Hohen⸗ 

(za. Wenn im erſten Trefſen ein Sieg der Poſener vor⸗ 
ſuszuſehen war, jo hätte doch niemand erwartet, daß aus 
em Kampf Ia — Cujapſa die Lodzer beſiegt hervor⸗ 

hen werden. Unſer Bezirksmeiſter durchlebt gegenwur⸗ 
ig unzweideutig einen Formrückgang, und es müßte hier 
die Seltionsleitung alles daran jehen, um dieſes Minus 
lurch wohldurchdachte Taktil auszugleichen. Es ſcheint 
Aber, daß hier das Gegenteil gemacht wird. Einmal wer⸗ 
gen kranke Leute (Krenz) in den Kampf geſchickt und dann 
wieder werden Punkte bereits auf der Wage wegen Ueber⸗ 
wicht des Kämpſers an den Gegner abgegeben. Bier 
unkte an einen Gegner, wie es heute Cujavia ilt, 
lampflos abzugeben, muß gleichbedeutend mit einer Nie⸗ 
tlage ſein, vor welcher eine jede Sektionsleitung doch 
hre Mannschaft bewahren fol. Die verlorenen Punlte 
in Hohenſalza müßten für die Verantwortlichen in 
ft ein ſtets zur Vorſicht und Umſicht mahnendes Zei⸗ 


n ſein. 


Die Kämpfe verliefen wie folgt: 


FAR — Cufavia 7:0. 
Im Fliegengewicht verliert Pawlak entſchieden gegen 
da nach Punkten. . 8 
f Im Bantamgewicht hat Spodenkiewicz in Rogotiti 


inen würdigen Gegner. Nach hartem Kampf trennen ſich 
umentſchieden. 4 
Im Federgewicht fielen die Punkte wegen Aeberge⸗ 
80 des Lodzers an Cujavia. 
Ingnm Freundſchaftstreſfen verlor Wozniakiewicz gegen 


Dubgie 
Leicht tte Banaſtak keinen Gegrer, da 
Berka den gr ae 7 3 disqualifiziert 


Furde 
| Im Weltergewicht ſiegte Taborek nach Punkten über 
= Inn Mittelgewicht liefern ſich Chmieleroffi und Ser 


wandowſli einen hochwertigen Kampf. Der Lodzer jteg: 
knapp nach Punkten. 

im Halbſchwergewicht lann Wurm feinem Gegner 
0 mic Widerstand entgegeſtellen und verlier! 

Im Schwergewicht fallen die Punkte an Cujavia, da 
Krenz krankhei r zum Kampf nicht antrat. 

Warta — Maftabi 12:4, 

I msliegengewicht beflegt nach hartem Kampf Sob⸗ 

kowiak e ichn ehen ben tie eie fe 
m Bantamgewicht el ei eg für 

Math Roſenblum, 1 Gegner Wirſki eine 

Punktniederlage beibringt. 5 

Im Federgewicht konnte Kainar nach hochwertigem 
Kampf ſeinen Gegner Birenzweig hoch nach Punkten ab⸗ 
fertigen. 

\ In Leichtegwicht war Stpinffi um eine Klaſſe beſſer 
als Neuſtadt. 

Im Weltergewicht endet der Kampf zwiſchen Pilait 
und Aniola nach einem chaotiſchen Verlauf unentihieden. 

Im Mittelgewicht ſiegt hoch Maſchrzycki über Stab! 

Im Halbſchwergewicht lieferten ſich Szymura und 
Neuding einen wenig eſtethiſchen Kampf, der ſchließlich 
als unentſchieden gewertet wird. 

Im Schwergewicht gibt Makkabi kampflos die Pundte 
an Warta ab, da fie keinen Mann für dieſe Kategorie ftel- 
len kann. 

Nach den erſten Kämpfen iſt der Tabellenſtand for 
gender: 


* 


1. Warta - 2 Punkte 12:4 
2. Cuſa bia 2 9:7 
. Sp 0 7:9 
4 Makkabi «+ +» 0 


Vorkampf Wima — Kraft 13:3. 0 

Am Sonabend abend jand im Lokale bei Kraft ein 
Freundſchafts⸗Mannnſchaftstreffen zwiſchen Wima und 
Kraft ſtakt, das zugunſten der Wima 13:3 ausfiel. 


HgSlonſk avanciert in die Liga. 


Slonſt — Nabrzod 2:1 (2:0) 


| Geftern fand in Apinn das letzte und entſcheidende 
Aufſtiegsſpiel zwiſchen den beiden oberſchleſiſchen Mann: 
ten Slonſt und Naprzod ſtakt. Beſde Mannſchaſten 
ten mit gewiſſen Vorteklen in den Kampf. Naprzod, 
pielte auf eigenem Boden und Slonſt wiederum genügte 
kur ein Unentſchieden, um das Rennen zu machen. 
Wirte des Spieles haben ihren Atont nicht al nilgt 
und mußten nach erbittertem und ſehr nerpös geführten 
mpf den Sieg dem Gegner überfallen. Der Ausgang 
3 Spieles, 2:1 für Slonſt, kann als gerecht angeſe hen 
erden, da der Sieger techniſch überlegen und ſchneller in 
r Durchführung der Aktionen war. Der Kampf beginnt 
Zeichen heftiger Angriffe des Slonſl, der auch bereits 
in der 7. Minute das erſte Tor ſchießt. Naprzod wird 
lurch dieſen Erſolg des Gegners überraſcht und kommt erſt 
ir Geltung, als ſich die Slonſk⸗Spieler ausgetobt hatten. 
8 Spiel iſt jetzt ausgeglichen. Naprzod haftet aber eine 
nentſchloſſenheit an, die fid) vor dem Tore des Gegners 
nz kraß ausprägt. Allmählich übernimmt Slonſt wie⸗ 
er die Initiative und erzielt auch in der 43, Minute ein 
eiteres Tor. N 
Nach der Pauſe kämpfen die Naprzodler anfopferu 
vll und verſuchen immer wieder Vorteile zu erzielen, 
Slonff-Berteibigung hat jetzt viel Arbeit und kaun gar 
it Mühe den Anſturm parrieren. n einzigen Erfolg 
en Naprzod zu verzeichnen hat, ist ein in der 8. Mir 
esch off. Tor, für mehr reicht ihre Kraft nicht aus 
für Slonſt endet der lehten ielle Fußballtampf 
Jahres in Polen. Schiedsrichter neide 
Nach ſiebenjähriger Unterbrechung it Slonſt Tamit 
ieder in der Liga aufgerückt. 


1 ESptele Bunkte Totverhältnis 
1. Slonſe 4 7 9:2 
2 Napızod u » 4 3 7:6 
J. Smigſ9y - 4 2 5:18 


j Internatſonaſer Fußball. 


Frankreich — Jugoſlawien 3:2, 


In Paris fand vor annähernd 35 lanſend Zuſchauern 


Fußball⸗Länderſpiel ſtatt, welches die Franzoſen nur 


ſich entſcheiden konnten. Zu erwähnen 


ganz knapp für 
Tor erſt in der letzten Mi⸗ 


wäre, daß das ſiegbringei 
nute fiel. 


Ungarn — Irland 422. 

Ungarns Repräſentatjon ſpielte in Dublin gegen die 
Auswahlmannſchaft von Irland und firgte im Verhältu 
Noch 5 Minmten bis zum Schlußpfiff ſtand das 
el 272. 


Ein Kommiſſar im Marſchauor Radſahrerverband. 
Der Polnſſche Radfahrerverband hat zum kommiſſa⸗ 
riſchen Leiter des Warſchauer Bezirksverbandes Herrn 
Alexander Großmann ernannt, 
Tennis⸗Halle in Warſchau. 
Sonntag konnte in Warſchau eine Halle für deu 
ihrer Beſtimmung übergeben werden, Es 
i piele zwiſchen Wittmann, den Brüdern 
ychala ſtatt. 


Stolarow 
Im Ein 


Am Sonnabend fan Spiele, um die 
Bezirksmaunſchafts⸗Me Die endgültige 
Plazierung lautet: J. Makkabi (Lodz), 2. Maflabi (Mas 
bianice), J. Stern. 


FAR Sieger im Korbball. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden die Endſe ele 
um den Pokal des PIGS im Männer und raus 
Korbball ſtatet. Im Frauenkorbball ſlegte In über 
Wima 26:4 und Malkabi über Zjednoczone 20 7. Die 
Plazierung lautet: Ik, Maklabl, Zlednoczone, Wima. 

Im Männerkorbball beſtegte Wide H 2:0 und 
ich ſich damit den erſten Platz in der zweiten Gruppe. 
nalkampf ſtanden ſich J und ids gegenüber, 
g überzeugend für J mit 45:42 ausfiel, denn 
s waren weit beifer, aber Inp hatte in der 
eit etwas Glück. 


einige Klubrennen voranſtallete, 


* — 
Bom Film. 
Palace. Die letzten Golowlews. 


Ein echter Ruſſenfilm von echten Ruſſen gemacht und 
geſpielt, nicht in Hollywood, ſondern in Rußland. 
grunde liegt ihm der Roman von M. Saltykow⸗Szez 
unter dem gleichen Titel. Im pfychologiſchen Aufbau er 
innert der Roman und auch der Film an die „Brüder Ka⸗ 
reamaſow“. Es iſt keien leichter Film, es iſt nicht Unter 
haltung, aber ein Schauſpiel von großer Wirkung. Man 
iſt mit Ernſt an die Sache gegangen. Die Stimmung iſt 


gewittergeladen und unter dem Verweſungsgeruch eines 
dahinſiechenden Zeitalters ſpürt man den Atem einer 


neuen Zeit, die ſich ein Menſchenalter ſpäter erfüllt gat. 
Die letzten Golowlews ſind die Erben einer degenerierten 
Familie und einer degenerierten Geſellſchaft, die dem Un⸗ 
tergange geweiht ſind, aber dabei auch noch ihre zum Teil 
ſchon verſeuchte Umgebung mit ins Verderben reißen. Den 
alten Golowlew ſpielt W. Gardin, ein Schauspieler von 
außerordentlichen Qualitäten, der in dieſem Judas eine 
Geſtalt geſchafſen hat, die unvergeßlich iſt. Wer in letz⸗ 
ter Zeit mehrere Ruſſenfilme geſehen hat, wird mehrere 
bekannte Geſichter wiedererkennen, jo einprägſam find 
dieſe Geſtalten, die nichts mit den Filinſtars der anderen 
Filmindustrie zu tun haben. 1 


Aus dem Reiche. 


Todesſturs vom Baugerüft. 

An einem fünſſtöckigen Neubau an der Jordauſtroße 
in Kattowitz ereignete ſich ein ſchwerer Ungl 
vierten Stockwerk war der 24jährige £ 
fan Lawniczak damit beſchäftigt, das Gerüſt zu befeſtig. 
Als er eine ſchwere Bohle umlegen wollte, verlor er 
lich das Gleichgewicht und ſtürzte aus 18 Meter 
einen neben der Bauſtelle liegenden Ziegelhaufen. In 
beſinnungsloſem Zuſtand wurde Lawniczak ins Krauten⸗ 
haus geſchafft. Der Verletz ſtarb wenige © 
darauf, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
— — ee een 


Rus dem deulſchen Geſellſthaſtaleben 


Dritte Quartalverſcmmlung des Vereins deulſchſpre⸗ 
chender Meiſter und Arbeiter. Am id hielt 


e gr 


„Bericht der Sterbekaſſe, 6. Bericht der Mer 
viſionskommiſſton, 7. Freie Anträg 
zweiten Quartalverſammlung verla 
grabia. Es folgten dann der all e Ti 8 
der Kaſſabericht ſowie die Berichte der Sektionen. 
möchten wir einige bemerkenswerte Daten anführen 
der Radlerſektion iſt zu nennen, daß ſie in dieſer 
wobei Tourenpre⸗ 


die Beſten verteilt wurden. Es fi 
Karl Kittel, rmann J 
finſe: J. Bruno Fuchs, 2. Arn 
hindurch wurden 1105 Kilomet 
tion zählt 15 attive und 12 pajfive 
gen wurden 5 abgehalten. Von der Geſangſektion n 
zu ſagen, daß ſie eine Verwaltun ung, 15 Singſtunden 
ſowie 4 Ständchen abhielt. 25 Sänger haben alle Sing⸗ 
ſtunden beſucht. Im Be terbekaſſe wäre zu 
nenen, daß fie etwa 450 Mitglieder zählt und ein Saldo 
von Zloty 2562,02 auſweiſt. Der Kaſſterer biefer Kaſſe 
Heinrich Neumaum mahnte um pünktlicheres Einzahlen 
der Lagen. Es folgte dann noch der Bericht der Repi⸗ 
ſionskommiſſion ſowſe der Punkt freie Anträge. Unter 
dieſem Punkt würden einige interne Angelegenheiten er⸗ 
ledigl. Zu nennen wäre nur noch, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 567 Mitglieder zählt. Damit wurde die Verſamm⸗ 
lung nach einer knappen Stunde um 9.0 Uhr geſchloſſen. 
— ——— k — 
Mieczuſlaw Fogg ſingt im Rundfunk. 

Im Konzert leichter Muſik des 
am 19. Dezember um 20 Uhr wird Mieczyflaw Fogg, der 
bekannte Bariton des Dan⸗Chors, mit einem Programm 
feiner gerngehörten Stimmungslieder auftreten. 

— — ——— 4 ͤ re rn 
Gewerkſchaftlſches. 

Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 23. Dezember, findet um 10 Uhr vormittags, im Lo⸗ 
kale Petrikauer 109 eine Mitgliederverſammlung der 
Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektlon ſtatt 
— —— k ů ů ů ů ů ů ů* — 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing, Emil 


Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Heike. — Druck: «Prasas Lade Nerrifauer 101 


Kattowitzer Senders 


Ar. 345 


Das wilde Lied um | 


LUNTITTTT TTS 


(20. Fortfegung) 

„Allens in Ordnung, mien Söhn. Haft recht ge: 
macht, daß du zuerſt zu mir gekommen biſt und nicht zu 
den Frauensmenſchen. Wär in ſelbiger Stunde ſchon im 
ganzen Dorf rum. Jetzt bleibt es zwiſchen uns beiden 
und dem Paſtor.“ 

„Vater — w meinſt?“ 5 

„Lat man, mien Söhn.“ Wieder arbeitete ſich ein 
halbes Lächeln mühſam durch die ſchweren, unbeweglichen 
Züge. 190 lenn dieſe Geschichten. Wo du ſitzt, hab ich 
auch mal geſe eſſen, bei meinem Vater in die Stuw. Das 
Herz iſt mir gegangen: hopp, hopp, und ich hab ihm much 
ſo eine ſchöne Red gehalten wie du mir. Hab auch heilig 
dran geglaubt. Hab ihm auch geſagt: Die Bauerkochter 
aus Langwieſe, was deine Mutter iſt, die nehm ich nicht. 
Ich weiß eine befje Muß doch ein Familienzug ſein, 
Jung. Weißt, wer d n war, um die ich hier die 
Wand einxrennen woll! Na, heut will ich es dir ſagen, 
launſt es gerade brauchen ie Liſe Joop, die Tochter 
von der Ollſchen, die he abgefahren iſt. Da hab 
ich auch Augen gemacht wie ein Teller. Vater, laß mir 
doch, was ich will. Wir Löfs brauchen doch nicht auf Geld 
ſehen — n r Deubel, Jung, ich hab vorhin beinaß 
lachen ge Als wenn du es von mir abgeguckt Hätift, 
Bloß das mit dem Aufgebot, jo frech hab ich es doch nicht 
gemacht. Das mag dann meinetwegen die neue Zeit fein, 
bet allem andern bleibt es beim Alten. Wirſt nachher 
grad fo gut ſagen, wie ich geſagt hab: War doch beſſer. 
Gleich gehört zu gleich. Von „Erdenglück“ heffer ont 
klöhnt, grad as du. Na lat man, dat gifft fit alles fixer 
as ein glöwt.“ 

Adolf war kreidebleich geworden. 
knirſchten aufeinander. 
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Seine Kinnbacken 


Augenheilanftalt 


mit Krankenbeiten von 


DB. Donchin 


& Augenteanten tür Danerbeband- 
a RE 15 ara 9957 a 5 
risch von, 8 
25 a 12 5 4 bie 7.80 Uhr abends 


Petritauer Sr. 90 Tel. 221⸗72 


Achtung! Bücherfreuns! 


de Bibliothek uu 
Unterhaltung uus de Wiffens 


Das geschmackvolle und inbaltsreiche Buch für 
den Bhcherfepranterfceint innener Ynfmachung 


Band I 


N 


Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mt. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
num ieee 
Auslieferung: „Holkepreſſe“ Petritauer 100 
iim eee 


munen 


Das Büchlein 


Zierfische 


ſowle das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 6—7 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 


bet der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Spezialürzle 
und zahnäestiihes Kabinett 


Analyfen, Kranken beſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Koninitetion 3 Zloiy 


dener 80g 


und 


ονονννοοοοε 
| 


Mumme 
III 


Beginn pünktl. 4.30 Uhr nachm. Nach der Vorſtellung en Beifr 
Erſtklaſſige Muſik. 


e 


Mechanikern 
Herr Pomorski 0 0 
lich fachmännischen Wat 
täglich von 1 


Lader Golkszeftung — Montag, den 17. Dezember 1985. 
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„Wo biſt denn überhaupt geweſen?“ ſtieß er hervor. 
„Etwa bei —“ 

Es tanzte ihm bunt vor den Augen. 
ſich etwa unterſtanden hatte ſeiner Ibe — 

„Wo ſoll ich denn geweſen fein?” ſagte der Schu'ze. 
„Beim Paſtor bin ich geweſen. Mußte doch mal exit de 
Pfend wieder ausspannen. das mein Sohn da geſattelt 
hatte. Hab dem Paſtor bloß geſagt, das mit dem Aufge⸗ 
bot, das ſoll er man ja laſſen. Und das hat er ja dann 
auch eingeſehen, als ich ihm ſagte, ob er vielleicht eine 
Trauung für die Schilfkirche abkündigen wollte.“ 

„Für die — —“ ſagte Adolf. 

„Na, mien Jung,“ ſagte der Alte und plinkerte ges 
mütlich, „wir wollen uns man nix vormachen, was? Das 
wirſt du deinem Vater wohl nicht erzählen wollen, daß du 
eine ganze ſchöne lange Winternacht mit einer lütten Dirn 
da bei einem toten Leichnan ſitzt und euch bloß was er⸗ 
zählt oder aus dem Geſangbuch betet. Nee, ſei man froh, 
daß ich dafür geſorgt habe, daß du nicht in der Schilftirche 
Denkmal ſtehn mußt für deine eigne Gottsdämlichkeit. 

Der Paſtor ſagt ja: „Nun gerade ſollen fie getraut 
werden. Was in die Schilftirche gehört, ſoll rein!“ Ich 
habe es ihm man ganz ſchwer ausgeredet. Das ſind ein 
paa dumme Kinder, hab ich geſagt, wo jedes feine Schacht 
haben ſoll, und die ſoll es kriegen. Aber zum Heiraten 
ſind fie beide noch eine Hucke voll zu dumm. Verſtehſt 
mich, mit'n Schachtkriegen, das hab ich bloß ſo für den 
Paſtor geſagt. Und nan ſſt es fertig. Geredet wird nicht 
mehr davon. Dann will ich bald die Sache mit Mine 
Dörbart ſehen, verſtanden?“ 

Adolf ſtand aufrecht, ſteilgrade. 
muß ich aber ſagen —“ 

„Nicks mußt du ſagen, nicks, gar nicks. Mach mich 
nicht erſt bös. Bis jetzt bin ich es noch nicht, kann es 


Wenn der Alie 


„Vater, das eine 


— 


Die Sache war aus. — Wegen der Schilfſache den 
Vater anzugehn hatte weniger Sinn als mit einem Stall, | 
eimer den Ser ausſchöpfen. Adolf begriff, daß da eins 
geſchehen ſei, das ſich nicht wieder zurechtbringen ließ 
Es ſah plötzlich alles anders aus. Es faßte ihn wie ein 
ruckhaftes Velenntni Er hätte es bei einem andern auch 
nicht geglaubt. hätte gegrinſt, wenn etwa Bertrast 
oder Hanne Dörbart ihm jo etwas hätten erzählen wollen, 


Es war ein ſonderbares Gefühl für den jungen Men. 
ſchen, der bisher unabhängig in den Tag hinein gelebt 
hatte. Es genügte alſo keineswegs unſchuldig zu ſein un 
ein ganz beſonderes Erlebnis in dieſer Beziehung durch 
zumachen, man mußte auch noch dabei alle Leute zugucken, 
laſſen, ober man mußte das unſchuldige Erlebnis genau 
fo verſtecken wie das ſchuldige, weil man niemand zum 
ten konnte, daran zu glauben, auf das bloße Wort oder 
grade auf die Offenheit hin. 

Dieſe uralte Weisheit, daß die Unſchuld 
ſchlimmen Schein meiden muß, war für Adolf Lö etwas 
gänzlich Neues. Es verwirrte ihn und brachte fein gutes, 
Gewiſſen in Zorn und Bitterkeit. 


Alſo ſelbſt wenn er Ibe hätte heiraten dürfen, würde 
er fie und ſich ſelbſt in Schande geſtürzt haben, denn die 
Schilfkirche wäre ihnen unter keinen Umſtänden erspart 
geblieben, und er war dann der erſte Löf, der fie betrat, 
Sie hätten ſich in irgendeiner Stadt trauen laſſen können, 
aber das hätte die Sache nicht gebeſſert, weil jeder dar⸗ 
über geredet und gelacht hätte. Und das alles, obwohl ez 
gar nicht einmal wahr war! 


Er fing an, ſeinen Nachtbeſuch grimmig zu bereuen, 0 
und dann begann er in Wut auf die alte Hexe zu geraten, 
die ihn durch ihren Hexenſpruch aus dem Schlaf geholt 
und hingezogen hatte. Daß er noch im tiefen Dunkel der 


auch du 


aber werden. Ie 5 fertig, und nicks iſt geweſen. Jetzt 
guck nach dem Vi 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 25. Dezember L 


von Georg Mille 


Täglich Billettvorverkauf im 4. Zuge: 
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Weihnachts geſchenk 


des Hausvaters und der Hausfrau 


iind praltiſche Gegenstände i 


Wollene Steffe / Seiden / Weißwaren 
Wäſche der Firma Plihal 
Gummiſchuhe der Firma F. W. Schweikert 
Handschuhe / pullover / Sw ater / Tücher 
Halstücher / Wäſhe aller Art 


empfiehlt zum Jeſt 


zu ſeſten, billigsten, welt Fabrilpreſſen 


„Blawat Poiski” 


Lodz, Zgierſta 29, Ecke Baluter Ring 
DeeDee eee eee eee 


5g. [ll blk n 
PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Seinen 


Den o für finäuel-Kreudſpulen-Kartonwicklungen u. and. 
ein- und meheſpindelige 


—19 Uhr für Hand- und Motorantrieb. 
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Lodzer Muſikverein Stella 


Napiorkomftiego 62/64, im Lokale des 4. Jeuerwehrzuges 


Wiederholung der 3 aktigen Operette 


„Meine Herzenslönigin 


meuſein 
Gutes Büfett 


Garnwickel maſchinen a 


Winterfrühe ſich hätte fortfchleichen können, überſah er 
dann. R 
Fortſetzung folgt, 
——. — u) 
N f Dr. med, | 
ester s.Liebeskhd 
für Anzüge, Kleider und Frauenkrankheiten und 
Geburtenhilfe 


Paletots billig bel 
J. WASILEWSKA 
— — 
Amateur- 
Photograph 


junger Mann, mit beſchei⸗ 
denen Anſprüchen, kann ſich 
melden. — Wo? ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
Volkszeitung 


umgezogen nach der 
Andrzeja Nr. 


Zelephon 216:66 
Empfängt von 4—6 Ul 


J. 


verkauft Schneibermeiften 


menen 


DANIEL BENKE 
Vetrikauer 291 


umme ehen 


do Selxetariat.. 


Dentichen Abteilung 
des Ter arbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
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3 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 1—8 Uhr abends | 
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Auskünfte 


Lohn-, Urlaube, u. Fabetefhuengelegenhaten 


Zur Auskünfte in Nochtaſragen und Dane 
lungen vor den zuſtändigen Gerichten 
Rehtsanwälte iſt geſorgt j 
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jerventton im Wrbeitsinibektonet und io 
i den erleben erloin Dur Derkierpundsfeteethe 


e Sahtommillion ‚Reigen, Schauer, 
5 Ade sher u. ate 555 zonnerstags 
= und Sonnabeuds von 6 bis Uhr abends 
3 in Wache en 
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Zalatwia fachowo 
Akwizycja ogloszen 


S. Fuchs 


usw. 8 


